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Vorwort
Entstehung – Ziel – Konzeption – Aufbau - Tips

Seine Entstehung verdankt der hier vorliegende Parcours zum Vaterunser der Konfirmanden-, Schüler- und Genmeindearbeit. Durchgeführt wurde er von mir selbst und aufgeschlossenen Kollegen und Kolleginnen, denen ich an dieser Stelle erneut für ihre Rückmeldungen und hilfreichen Anregungen herzlich danke. So konnte der Parcours innerhalb relativ geringer Zeit mehrfach von verschiedenen Personen und bei unterschiedlichen Gruppen erprobt werden.

Mein Ziel war es, den Jugendlichen das Vaterunser und seinen Inhalt abwechslungsreich, anschaulich und aktuell nahe zu bringen.

Als religionspädagogische Gesichtspunkte leiteten mich bei der Konzeption neben den zu vermittelnden biblischen Inhalten die Förderung des gegenseitigen Austausches zu Glaubensfragen, der Ausbau der Teamfähigkeit innerhalb der (Klein-)Gruppe, die Ermöglichung gemeinsamen Erlebens mit gleichzeitiger Binnendifferenzierung unter Jugendlichen sonst unterschiedlichen Schultyps sowie eine sinnvoll konzipierte Ertragssicherung, die am Ende auch von allen Teilnehmern mit je persönlichen Eintragungen als gemeinsamer Baustein in die eigene Mappe übernommen werden kann. (Entsprechend sind die Arbeitsanweisungen an den Stationen oft im Plural formuliert, während sich auf den Arbeitsblättern durchgehend der Singular findet: „Überlegt miteinander …“ - „Schreibe  auf, was dir wichtig ist!“).

Der Parcours ist in seiner Konzeption und seinem Aufbau relativ einfach und nicht allzu aufwendig. Ist das erforderliche Grundmaterial einmal angeschafft und zusammengestellt worden, ist er leicht in unterschiedlichen Räumlichkeiten und unter verschiedenen Gegebenheiten vielseitig einsetzbar: Konfirmanden-unterricht (z.B. als Abschluss der Einheit „Gebet“), gemeinsamer Tag oder Freizeit einer Konfirmanden-gruppe, Konfi-Camp, Jugendgruppenabend, Projekttag in der Schule, Baustein einer Tagung oder Mitarbeiterschulung, Einstieg oder Abschluß einer Veranstaltung der Erwachsenenbildung … . Daneben ist er für eigene Ideen und ständige Verbesserungen oder Aktualisierungen mit Blick auf verschiedene Zielgruppen ausbaufähig.

Um nun möglichst vielen verschiedenen Gruppen den Zugang zu diesem Projekt zu ermöglichen, wäre es z.B. sinnvoll, eine Ausgabe des Vaterunser-Parcours mit Materialen in der Medienstelle des Schuldekanats zur Verfügung zu haben.

Tipps:

- Als hilfreich - wenngleich nicht notwendig - haben sich bei der Durchführung einige Helfer erwiesen, die auf Wunsch der Spieler zu den Aufgaben gerufen werden können oder einzelne Stationen betreuen (Jugendmitarbeiter, Konfirmandenpartner, …). Hier ergaben sich gute Einblicke, Anregungen und Anknüpfungspunkte auch für spätere Kontakte.

- Es können in einem größeren Raum auch zwei Stationen aufgebaut werden; evtl. kann auch das Foyer eines Gemeindehauses o.ä. mitgenutzt werden.

Im Anhang finden sich Beiträge, Fragen und Impulse, die der gemeinsamen Auswertung in der Großrunde am Ende des Parcours dienen können. Der Anregung zur persönlichen Vertiefung des Themas dient die angefügte Literaturliste. Der Bildnachweis ist leider etwas lückenhaft; über Hinweise zur Abklärung der Rechte würde ich mich freuen.

Die beigefügten Blätter „Gottesdienst-Texte“ können zur Präsentation im Gottesdienst durch die Konfirmandengruppe beitragen. Dabei lesen die Jugendlichen z.B. die Schriftlesung und die Abschnitte 1 – 8 als Predigt bzw. deren Ergänzung. Ein Lied der Gruppe und das gemeinsam gesungene Vaterunser (z.B. EG 188) können den Gottesdienst weiter bereichern.

Auch nach Fertigstellung des Parcours bin ich weiterhin dankbar für konstruktive Rückmeldungen, die der Fortschreibung und Weiterentwicklung dienen.

Uwe Langsam




Rot am See, Juli 2003

Erklärung des Spielablaufs
· Die Stationen mitsamt Material werden im Gemeindehaus / in den Klassenzimmern aufgebaut und so verteilt, dass die Gruppen an der jeweiligen Station relativ ungestört arbeiten können.

· Bei manchen Stationen finden sich [in eckigen Klammern] zusätzliche Gestaltungsideen, die umgesetzt werden können.

· Die Konfirmanden / Schüler werden in max. soviel Gruppen eingeteilt, wie es Stationen gibt. Es empfiehlt sich eine Gruppengröße von 2 – 4 Personen, damit Teamarbeit möglich ist.

· Jede Gruppe beginnt an einer anderen Station.
Die Arbeitsaufgabe wird gelesen und ausgeführt. Das Ergebnis wird auf dem Laufzettel festgehalten, den jeder Teilnehmer vor Beginn erhält.

· Nach ca. 10 - 12  Minuten ertönt die Glocke. Nun räumt jede Gruppe ihre Station wieder so auf, wie sie vorgefunden wurde. Danach wechseln die Spieler zur Station mit der nächst höheren Nummer - nach Station 8 wird zu Station 1 gewechselt. Der Durchlauf ist beendet, wenn jede Gruppe alle Stationen besucht hat.

· Die Aufgaben an den einzelnen Stationen betreffen sowohl den einzelnen Spieler wie auch die Gruppe (eigenes Nachdenken, Handeln, miteinander Sprechen, Schreiben)

· Falls einige Spieler schneller mit der Aufgabe fertig sind, findet sich bei jeder Station eine Zusatzaufgabe: Symbol ( (Binnendifferenzierung).

· Danach Auswertung, Besprechung und Rückmeldungen im Plenum (je nach Wunsch). Hilfen dazu am Ende des Parcours-Materials.

· Als liturgischer Abschluss kann am Ende der Gesamtgruppe ein Fürbittengebet aus den Zetteln der Station 4 entstehen (evtl. mit dem Kehrvers: Herr, erbarme dich!), das dann in ein gemeinsames Vaterunser mündet. Das Vaterunser kann auch gesungen werden (EG 188).

· Die Gesamtspieldauer des Parcours beträgt ca. 100 - 110 Minuten
(Einweisung 10; Spielzeit 80; Auswertung und Abschluss 20).

· Das Arbeitsblatt (Laufzettel) ist so angelegt, dass jeder Spieler am Ende darauf eine Zusammenfassung (Ertragssicherung) hat, die er in seine Mappe übernehmen kann.

Zeichenerklärung
( 
Lesen

(

Schreiben

(

Falls noch Zeit dafür ist: Vertiefungsaufgabe
Materialübersicht
Allgemein:

• Arbeitsblatt und Schreibzeug für jeden Spieler

• Erklärungen zu jeder Station
  (Vorlagen auf Farbkarton kopiert, foliert, etc.)

• Glocke (oder anderes akustisches Signal)

· Station 1: 
• Bibel (Lutherübersetzung),
 

• Begriffskarten (kopiert und foliert)
 

• [evtl. Türklingel mit Namensschild „Gott“]


· Station 2: 
• Gutes Namenslexikon, Bibel mit Erklärungsteil


· Station 3:
• Bilder (nach eigener Auswahl)


· Station 4:
• Aktuelle Zeitung, Schreibzeug, Zettel, Reisnägel, 
 

• Gebetswand
 

   (evtl. großes Holzkreuz, Vaterunser in der Mitte)


· Station 5:
• Evtl. Informationsblätter über fairen Handel 
 

   oder Produkte aus einem Weltladen
 

• [Korb mit Brotstücken; Becher mit Saft; evtl. auch
 

    Produkte aus dem Weltladen zum Probieren]


· Station 6:
• Begriffskarten (beidseitig bedruckt; gelb/grün),
 

• brennende Kerze und ein faustgroßer Stein


· Station 7:
-----------


· Station 8:
• Bibel (oder kopierte Seite mit Johannes 11),
 

• evtl. Bild von einem Grab oder Grabstein,
 

• Dekoration: Kreuz, Grablicht, Großer Fotokarton 

 

  mit einer Collage ausgeschnittener Todesanzeigen

 

   und / oder Bildern von Grabsteinen

Station 1: 
Vater unser im Himmel

Jesus hat uns Gott als den liebenden Vater gezeigt. Darum dürfen wir ihn „Unser Vater im Himmel“ nennen.

Auf den Karten findet ihr weitere Namen, Begriffe oder Bilder für Gott, die wir in der Bibel finden. Wählt einige aus, die euch besonders gefallen oder die euch interessieren. Schlagt die Bibelstellen auf der Rückseite in der Bibel auf und lest nach.

( Wählt zwei Bezeichnungen für Gott, die euch persönlich am besten gefallen. Schreibt sie mit Bibelstelle auf euer Arbeitsblatt.

Legt danach alle Karten wieder ordentlich zurück (Begriffe ohne Bibelstellen oben)!
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(  Falls ihr noch Zeit habt:

· Kennt ihr noch andere Namen für Gott?
Findet ihr sie in der Bibel?
· Welche der oben genannten Namen für Gott gefallen euch nicht? Warum nicht?
	Schöpfer


	Retter


	Hirte



	Vater


	König


	Weinberg-besitzer


	Allmächtiger


	Mutter


	Herrscher



	Richter


	Erbarmer


	Hausfrau


	Hebamme


	Mutterhenne

	Töpfer



	Freund


	Adlermutter

	Feldherr




	Hirte

Johannes 10,11


	Retter

Daniel 6,28


	Schöpfer

Psalm 149,2



	Weinberg-besitzer
Matthäus 21,33


	König

Psalm 5,3


	Vater

Matthäus 6,32



	Herrscher

Psalm 8,1


	Mutter

Jesaja 66,13


	 Allmächtiger

Psalm 91,1



	Hausfrau
Lukas 5,8-10


	Erbarmer

Jesaja 54,10


	Richter

Psalm 7,9



	Töpfer

Jesaja 64,7


	 Mutterhenne
Matthäus 23,37


	Hebamme

Psalm 22,10



	Feldherr

2. Mose 14,14


	 Adlermutter
5. Mose 32,11


	Freund

Psalm 127,2



	
	
	

	
	
	


 Station 2: 
Geheiligt werde dein Name
1.
Wisst ihr, was eure eigenen Namen bedeuten?
Schlagt im Namenslexikon nach und findet es heraus! 
( Schreibe die Bedeutung deines Namens auf dein Arbeitsblatt! 


2. Sicher wollt ihr nicht, dass andere eure Namen veralbern.
Und wie ist es mit dem Namen Gottes?
Denkt miteinander darüber nach, ob in folgenden Fällen Gottes Name missbraucht wird:

· Wenn Menschen im Namen Gottes einen Krieg führen.

· Wenn jemandem ein kleines Missgeschick passiert
und er sagt: „O Gott, o Gott!“

· Wenn ein 19-jähriger betrunken mit seinem Auto in den
Tod rast und es in der Todesanzeige heißt:
„Gott riss unseren lieben Freund aus dem Leben“.

· Wenn Menschen beim Namen Gottes schwören, 
die Wahrheit zu sagen.

· Wenn …

3. Wozu können und sollen wir Gottes Name gebrauchen?
( Lest auf eurem Arbeitsblatt nach! Unterstreicht farbig den Satz, der sagt wie wir Gottes Namen in guter Weise gebrauchen können.

(  Falls ihr noch Zeit habt:

· Wisst ihr, was der Name „Jesus“ bedeutet?
Schaut in der Bibel nach!

· Schlagt die Bedeutung der Namen eurer Eltern, Geschwister und Freunde im Namenslexikon nach!

 Station 3: 
Dein Reich komme

In Jesus ist das Reich Gottes bereits angebrochen. Wir Christen gehören schon jetzt zu diesem Reich, das einst für alle sichtbar kommen wird. In Jesu Gegenwart wird es spürbar und erlebbar. 

1. Welche der hier genannten Begriffe gehören eurer Meinung nach zum Reich Gottes?

( Wähle sechs davon aus und schreibe sie auf dein Arbeitsblatt.

	Fest


	Freunde


	Gerechtigkeit



	Waffen-stillstand


	Essen


	Ruhe



	Freude


	Musik


	Blumen



	Gottesdienst


	Tiere


	Lieder



	Gespräche


	Friede


	Bäume



	Lachen


	Liebe


	?




2. Was widerspricht eurer Meinung nach dem Reich Gottes?      

    Betrachtet die Bilder und überlegt!

  ( Schreibt auf euer Arbeitsblatt, was euch dazu einfällt.

(  Falls ihr noch Zeit habt:

· Könnt ihr das Reich Gottes in eurem Alltag erleben? – Überlegt!

 Station 4: 
Dein Wille geschehe,



wie im Himmel, so auf Erden

Wir Christen glauben, dass für Gott alle Dinge möglich sind. Wir glauben auch, dass wir ihm vertrauen können, weil er es gut mit uns meint.

Gott setzt aber seinen guten Willen nicht mit Gewalt gegen uns Menschen durch. Er respektiert den Willen von uns Menschen – auch dann, wenn er seinem Willen entgegensteht.

Dennoch möchte Gott, dass sein Wille auch unter uns geschieht. An Jesus sehen wir, dass Gottes Wille die Welt verändert. Als Jesu Nachfolger können wir also nicht mit Worten zu Gott beten und gleichzeitig so handeln, als ob es Gott und seinen Willen nicht gäbe. Reden und Handeln sollen bei uns Christen übereinstimmen.

( Was denkt ihr, will Gott von uns? Schreibt eure Meinung (vielleicht auch als Gebet) auf einen Zettel und heftet ihn an die Gebetswand! Sicher hilft euch die Zeitung dabei!

[image: image2.wmf]
(  Falls ihr noch Zeit habt:

· Was haltet ihr von dieser Aussage:
„Wer nicht weiß, was er beten soll, der lese die Zeitung!“

Vater unser im Himmel!

Geheiligt werde dein Name.

Dein Reich komme.

Dein Wille geschehe,

wie im Himmel, so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute.

Und vergib uns unsere Schuld,

wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.

Und führe uns nicht in Versuchung,

sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn dein ist das Reich und die Kraft

und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Amen.

 Station 5: 
Unser täglich Brot gib uns heute

Wir leben in einem reichen Land. Alle lebenswichtigen Dinge sind ausreichend vorhanden. Wir haben Essen, Arbeit, Wohnung, Schule, Gesundheit und Freunde. All das schenkt Gott uns jeden Tag.

(  Essen


(  Arbeit





(  Wohnung

(  Schulausbildung
(  Gesundheit
(  Freunde



Was fällt euch weiter ein? ( Schreibt es auf euer Arbeitsblatt!

Mit den Gaben und Gütern, die uns Gott anvertraut, haben wir aber auch die Verantwortung dafür, dass die Güter dieser Welt gerecht verteilt werden.

Wie könnte das konkret aussehen? ( Schreibt eure Ideen auf das Arbeitsblatt. Vielleicht hilft euch auch eines dieser Bilder:
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(  Falls ihr noch Zeit habt:

	· Wart ihr schon einmal in einem „WELTLADEN“?

· Habt ihr schon einmal dieses Zeichen gesehen?

· Wisst ihr, was „Trans Fair“ bedeutet?
· Informiert euch anhand der ausgelegten Materialien!
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 Station 6: 
Vergib uns unsere Schuld, wie auch



wir vergeben unseren Schuldigern

Manchmal braucht es nicht viel und aus einer Kleinigkeit wird ein großer Streit, bei dem auch Gewalt angewendet wird.

1. Ordnet die gelben Begriffe untereinander in die Reihenfolge, wie sich ein solcher Streit entwickeln und ausweiten kann. 


2. Überlegt nun, was es braucht, damit die Ausweitung der Gewalt gestoppt und wieder in ein friedliches Miteinander verändert wird.

Wenn ihr mit überlegen fertig seid, könnt ihr die gelben Karten alle auf die grüne Rückseite drehen.
Hier seht ihr, ob ihr die richtige Reihenfolge der Spirale der Gewalt gefunden habt. Daneben findet ihr auch einiges davon, was man braucht, um aus Gewalt wieder zurück zum Frieden zu finden.
        ( 
Schreibt auf euer Arbeitsblatt, was  euch
 
selbst davon am wichtigsten erscheint.

Mischt die Karten danach und legt sie mit der gelben Seite nach oben wieder zurück auf den Tisch. Danke!
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(  Falls ihr noch Zeit habt:

- Überlegt, wo und wie ihr selbst Ungerechtigkeit und Gewalt entgegenwirken könnt.

- Vielleicht helfen euch die Kerze und der Stein dabei.

	Vorurteil



	Beleidigung



	Laute Beschimpfung



	Handgreiflichkeit



	Prügel mit Fäusten



	Schläge mit einem Stock



	Messerstecherei



	Handfeuerwaffen



	Kanonen



	Bomben und Raketen



	Atombombe




	1. Wille zum Frieden



	2. Versöhnungsbereitschaft



	3. Verständnis füreinander 


	4. Gleichgesinnte Freunde



	5. Mut



	6. Waffenstillstand



	7. Gespräch miteinander



	8. Beseitigung der Waffen



	9. Gemeins. Unternehmungen



	10. Gemeinsames Feiern



	11. Versöhnung und Friede




 Station 7: 
Führe uns nicht in Versuchung,



sondern erlöse uns von dem Bösen

Gott will, dass wir ihm allein in allen Bereichen unseres Lebens vertrauen und gehorchen. Wenn wir das nicht tun, nimmt schnell etwas anderes Gottes Platz in unserem Leben ein. Wir können dem Bösen nicht aus eigener Kraft widerstehen!

Jeder Mensch hat seine Schwachstelle – seine Versuchung. Manchmal handeln wir anders, als wir es eigentlich gerne möchten. Oder wir tun etwas, obwohl wir es nicht gut finden. Was veranlaßt uns dazu?

Denkt darüber nach!


(  Geld



(  Macht 



(  Einfluss


(  das andere Geschlecht


(  Angst vor anderen


(  der Eindruck, nicht ertappt zu werden

Was fällt euch noch ein?


(  ?


(  ?


(  ?

(  Schreibt die für euch wichtigsten Stichworte
           auf euer Arbeitsblatt!

(  Falls ihr noch Zeit habt:

- Was macht eigentlich diese Dinge so stark? Was gibt ihnen Macht?

 Station 8: 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 



und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

	In Gott liegt unser Anfang und unser Ende. Er hat das letzte Wort über uns und die ganze Welt.

Kennt ihr Inschriften auf Grabsteinen? Was sollte eurer Meinung nach auf einem Grabstein stehen?

       ( 
Schreibe deine Überlegungen

    

auf dein Arbeitsblatt.
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(  Falls ihr noch Zeit habt:

· Überlegt: Wann beginnt das ewige Leben eigentlich?

· Was sagt Jesus darüber? Lest Johannes 11,25+26!

Der Vaterunser-Parcours

Station 1: 
Vater unser im Himmel

Jesus hat uns Gott als den liebenden Vater gezeigt. Darum dürfen wir ihn „unser Vater im Himmel“ nennen.

Auf den Karten findest du weitere Namen, Begriffe oder Bilder für Gott, die wir in der Bibel finden. Wähle zwei aus, die dir besonders gefallen. Schlage die Bibelstellen auf ihrer Rückseite auf und lies nach. Schreibe dann die zwei von dir ausgewählten

	Bezeichnungen für Gott mit Bibelstelle hier auf:

Station 2: 
Geheiligt werde dein Name

Mein Name:








Das bedeutet: 







Gott sagt: 
Fürchte dich nicht. Ich habe dich bei deinem
Namen gerufen, du bist mein! (Jes. 43,1).
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Gott hat mich also bei meinem Namen gerufen. Er kennt mich und möchte zu mir reden. Und er möchte, dass auch ich seinen Namen dazu benütze, zu ihm zu beten, mit ihm zu reden und in seinem Namen mutig zu handeln.
Station 3: 
Dein Reich komme

In Jesus ist das Reich Gottes bereits angebrochen. Wir Christen gehören schon jetzt zu diesem Reich, das einst für alle sichtbar kommen wird.

Welche der genannten Begriffe gehören deiner Meinung nach unbedingt zum Reich Gottes? Wähle sie aus und schreibe sie hier auf:

Was widerspricht deiner Meinung nach dem Reich Gottes?

Betrachte die Bilder und schreibe auf, was dir einfällt:

Station 4: 
Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden

Wir Christen glauben, dass für Gott alle Dinge möglich sind. Wir glauben auch, dass wir ihm vertrauen können, weil er es gut mit uns meint. Gott setzt aber seinen guten Willen nicht mit Gewalt gegen uns Menschen durch. Er respektiert den Willen von uns Menschen – auch dann, wenn er seinem Willen entgegensteht.

Dennoch möchte Gott, dass sein Wille auch unter uns geschieht. An Jesus sehen wir, dass Gottes Wille die Welt verändert. Als Jesu Nachfolger können wir also nicht mit Worten zu Gott beten und gleichzeitig so handeln, als ob es Gott und seinen Willen nicht gäbe. Reden und Handeln sollen bei uns Christen übereinstimmen.

Station 5: 
Unser täglich Brot gib uns heute

Wir leben in einem reichen Land. Alle lebenswichtigen Dinge sind ausreichend vorhanden. Wir haben Essen, Arbeit, Wohnung, Schule, Gesundheit und Freunde. All das schenkt Gott uns jeden Tag. Was fällt dir weiter ein?

( 




( 




( 




( 




( 




( 
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	Mit den Gaben und Gütern, die uns Gott anvertraut, haben wir aber auch die Verantwortung dafür, dass die Güter dieser Welt gerecht verteilt werden. 

Wie könnte das konkret aussehen? Schreibe deine Ideen auf:













Station 6: 
Vergib uns unsere Schuld,


wie auch wir vergeben unseren Schuldigern

Unsere Beziehung zu Gott und den Mitmenschen ist oft gestört. Das führt zu Ungerechtigkeit, Gewalt und anderen schlimmen Auswirkungen.

Um für Gerechtigkeit und Frieden einzutreten, braucht es einiges. Schreibe hier auf, was dir am wichtigsten ist:

Station 7: 
Führe uns nicht in Versuchung,

sondern erlöse uns von dem Bösen

Gott will, dass wir ihm allein in allen Bereichen unseres Lebens vertrauen und gehorchen. Wenn wir das nicht tun, nimmt schnell etwas anderes Gottes Platz in unserem Leben ein. Wir können dem Bösen nicht aus eigener Kraft widerstehen!

Jeder Mensch hat seine Schwachstelle – seine Versuchung. Manchmal handeln wir anders, als wir es eigentlich gerne möchten. Oder wir tun etwas, obwohl wir es nicht gut finden. Was veranlaßt uns dazu? Denk nach und schreibe Stichworte auf:

Station 8: 
Denn dein ist das Reich und die Kraft


und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

	Wir Christen glauben: In Gott liegt unser Anfang und unser Ende. Er hat das letzte Wort über uns und die ganze Welt.

Was sollte deiner Meinung nach auf einem Grabstein stehen?

Jesus sagt: „Wer mir vertraut, hat schon jetzt das ewige Leben!“
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(Johannes 11,25+26)


© by uwe langsam, rot am see 2003

Hilfen zur Auswertung
Die gemeinsame Auswertung und Besprechung im Plenum am Ende sollte keine Bewertung werden. Sie soll die Möglichkeit geben, das was Einzelnen wichtig wurde, als Beitrag eines gemeinsamen Lern- und Glaubensprozesses zur Sprache zu bringen. Insofern verstehen sich die u.g. Beiträge, Fragen und Impulse als Hilfe zur weiterführenden Vertiefung und nicht als ein zu absolvierendes Pensum.

	Station 1
	- Feststellung: Es gibt eine Vielzahl von Bildern, Namen und Begriffen für Gott in der Bibel. Je nach Situation und Aussageintention sind sie verschieden.

- Auch wir bevorzugen in bestimmten Situationen die eine oder andere Anrede, ein eindrucksvolles Bild oder einen unserer Stimmung angemessenen Begriff.

- Können wir solche Bilder und unsere Bedürfnisse einander zuordnen.

- Die liebevolle und intime Anrede Gottes, zu der Jesus uns im Vaterunser einlädt, ist trotz alttestamentlichem Bezug einmalig und nur durch die Person des zum Gebet einladenden Jesus möglich.



	Station 2
	- Gott rief mich mit Namen (Jes. 43,1). Ich bin einmalig.

- Ich darf Gott anrufen, dazu hat er mir seinen Namen anvertraut. Das ist ein großes Vorrecht.

- Wer mit Gott so vertraulich redet, wird empfindsam für den Mißbrauch des Namens Gottes (vgl. Die Zehn Gebote).



	Station 3

und

Station 4
	- Spannung: Gottes Wille und unsere Freiheit; Gottes Führung und unsere menschliche Verantwortung.

- Wir sind eingeladen, Gottes Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu sein.

- Gott kann sein Werk auch ohne uns tun, will uns aber doch in Liebe und Verantwortung als mündige Kinder an seinem Werk teilhaben lassen.

- Dieses Mitarbeiten geschieht im Glauben, Denken, Beten, Reden und Handeln.

- Wo Christinnen und Christen dies im Vertrauen auf ihren Vater im Himmel tun und sich zu ihm bekennen, erhält diese Welt ein lebendiges Zeugnis für Gott und sein Reich.




	Station 5
	- Gott gibt uns seine Gaben nicht nur für uns allein.

- Jesus hat das Brot unter allen geteilt, damit alle satt werden.

- Kann es im Reich Gottes verschiedene Tische geben – die einen reich gedeckt, die anderen leer?

- Wie könnte ein gerecht gedeckter Tisch aussehen?

- Wie wird der Tisch aussehen, den Jesus uns bereitet?



	Station 6
	- Manche Folgen unserer Schuld lassen sich beheben – andere nicht. Was können wir tun, wo wir nichts tun können?

- Was macht es uns so schwer, andere um Verzeihung zu bitten?

- Jesus verweist uns auf die Vergebung Gottes, die unserer Vergebung vorausgeht und sie allererst möglich macht.



	Station 7
	- Was bedeutet der Satz: „Jeder hat seinen Preis!“

- Was kann uns helfen, der Versuchung zu widerstehen?

- Es ist wichtig, dass wir im Nachdenken für uns selbst und im Gespräch mit anderen die Prioritäten unseres Lebens immer wieder neu und bewußt setzen.



	Station 8
	- Ewigkeit ist mehr als nur die Ausdehnung der Zeit ins Unendliche (sie ist mehr als „unendliche Langeweile“).

- Die Ewigkeit beginnt nicht erst nach diesem Leben in der Zeit.

- Ewigkeit ist auch die Qualität von Zeit.

- Durch das Vertrauen zum Vater im Himmel, zu dem uns Jesus einlädt, haben wir Anteil an der Ewigkeit – schon mitten in der Zeit. Damit haben wir auch Anteil an Gottes Reich, an seiner Kraft und Herrlichkeit.

- Dieser Glaube läßt uns unsere Zeit in einem neuen Licht sehen. - Die Ewigkeit hat es also nicht nötig auf Kosten unserer Zeit hier aufgewertet zu werden.




Literaturhinweise
Weiterführende Literatur zum Vaterunser

- Karl Barth; Das Vaterunser; Zürich 1965.

- Reinhard Deichgräber; Wachsende Ringe. Die Bibel lehrt beten. Göttingen 19852.

- Ole Hallesby; Vom Beten; Wuppertal 199828.

- Helmut Thielicke; Das Gebet, das die Welt umspannt. Reden über das Vaterunser aus den Jahren 1944/45; Stuttgart 19832.

- Anselm Grün; Gebet und Selbsterkenntnis; Münsterschwarzach 1979, Münsterschwarzacher Klein​schriften Bd. 1.

- C. S. Lewis; Die große Scheidung; Einsiedeln, Freiburg 19969.

- Projektgruppe Glaubensinformaiton; Beten lernen. Erfahrungen mit dem Vaterunser; Kiel 1989.

- Theo Sorg; Wenn Ihr aber betet; Stuttgart 1973.

- Das Vaterunser; Heft 66 und 67 der Reihe: Bibel aktuell. Arbeitshilfe für Bibelkreise; hg. vom Amt für missionarische Dienste der Evang. Landeskirche in Württemberg, Stuttgart [Bestelladresse: Amt für missionarische Dienste, Gymnasiumstraße 36; 70174 Stuttgart].

- Gottfried Voigt; Kleine Schule des Gebets; Göttingen 1975.

- Jörg Zink; Du bist alles, was Licht ist. Das Vaterunser gedeutet und eingeübt; Eschbach 1995.

Vom Verfasser ist auch eine Predigtreihe zum Vaterunser erschienen, die im Herbst 2001 einen thematischen Schwerpunkt der Gemeindearbeit aufgenommen hat. Sie ist im Pfarramt Rot am See zu beziehen: "Herr, lehre uns beten!" - Predigtreihe zum Vaterunser. Uwe Langsam und Andrea Stübler. Rot am See 2001 im Selbstverlag des Evang. Pfarramts Rot am See.

Bildnachweise:

Station 1: Der Gemeindebrief. Material und Gestaltungshilfe; Gemeinschaftswerk der Evangelischen Publizistik, Jg. 2001; Monatsspruch März 2001; verändert vom Verfasser.

Station 4 und Station 6: Kreuz und Smiley, Grafiken aus der Sammlung „Der Jungscharleiter“ hg. vom ejw Württemberg, Stuttgart.

Station 5: Transfair – Logo der gleichnamigen Gesellschaft.

Station 5: Karrikatur und Puzzle-Teil; Quellen unbekannt.

Station 8: Logo der Bestattung aus einer Gemeindebriefsammlung, Quelle unbekannt.

Die Bilder an den jeweiligen Stationen müssen selbst gesucht und zusammengestellt werden. Es empfiehlt sich ein Blick in die Bildersammlungen der Medienstellen.

Gottesdienst-Texte zum Vaterunser

=> Lesungen im Gottesdienst: Matthäus 6,5-13 und Lukas 11,1-4

1. Vater unser im Himmel

Jesus hat uns Gott als den liebenden Vater gezeigt. Darum dürfen wir ihn „unser Vater im Himmel“ nennen.

Es gibt aber auch noch andere Namen, Begriffe oder Bilder für Gott, die wir in der Bibel finden: 

2. Geheiligt werde dein Name

Mein Name lautet:








Das bedeutet: 








Gott sagt:  Fürchte dich nicht. Ich habe dich bei deinemNamen gerufen, du bist mein! (Jes. 43,1).
Gott hat mich also bei meinem Namen gerufen. Er kennt mich und möchte zu mir reden. Und er möchte, dass auch ich seinen Namen dazu benütze, zu ihm zu beten, mit ihm zu reden und in seinem Namen mutig zu handeln.
3. Dein Reich komme

In Jesus ist das Reich Gottes bereits angebrochen. Wir Christen gehören schon jetzt zu diesem Reich, das einst für alle sichtbar kommen wird.

Zu diesem Reich Gottes gehören für mich Dinge wie:

Es gibt aber auch anderes, das dem Reich Gottes entgegensteht. Dazu gehört:

4. Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden

Wir Christen glauben, dass für Gott alle Dinge möglich sind. Wir glauben auch, dass wir ihm vertrauen können, weil er es gut mit uns meint. Gott setzt aber seinen guten Willen nicht mit Gewalt gegen uns Menschen durch. Er respektiert den Willen von uns Menschen – auch dann, wenn er seinem Willen entgegensteht.

Dennoch möchte Gott, dass sein Wille auch unter uns geschieht. An Jesus sehen wir, dass Gottes Wille die Welt verändert. Als Jesu Nachfolger können wir also nicht mit Worten zu Gott beten und gleichzeitig so handeln, als ob es Gott und seinen Willen nicht gäbe. Reden und Handeln sollen bei uns Christen übereinstimmen.

5. Unser täglich Brot gib uns heute

Wir leben in einem reichen Land. Alle lebenswichtigen Dinge sind ausreichend vorhanden. Wir haben Essen, Arbeit, Wohnung, Schule, Gesundheit und Freunde. All das schenkt Gott uns jeden Tag. Aber auch noch viel mehr:
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Mit den Gaben und Gütern, die uns Gott anvertraut, haben wir aber auch die Verantwortung dafür, dass die Güter dieser Welt gerecht verteilt werden.
6. Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern

Unsere Beziehung zu Gott und den Mitmenschen ist oft gestört. Das führt zu Ungerechtigkeit, Gewalt und anderen schlimmen Auswirkungen.

Um für Gerechtigkeit und Frieden einzutreten, braucht es Dinge wie:

7. Führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen

Gott will, dass wir ihm allein in allen Bereichen unseres Lebens vertrauen und gehorchen. Wenn wir das nicht tun, nimmt schnell etwas anderes Gottes Platz in unserem Leben ein. Wir können dem Bösen nicht aus eigener Kraft widerstehen!

Jeder Mensch hat seine Schwachstelle – seine Versuchung. Manchmal handeln wir anders, als wir es eigentlich gerne möchten. Oder wir tun etwas, obwohl wir es nicht gut finden. Dazu veranlaßt uns:

8. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

Wir Christen glauben: In Gott liegt unser Anfang und unser Ende. Er hat das letzte Wort über uns und die ganze Welt.

Jesus sagt: „Wer mir vertraut, hat schon jetzt das ewige Leben“ (Joh 11,25)

Dieses Leben, das Jesus uns verspricht, beginnt also nicht erst nach dem Tod. Wer Gott vertraut, der hat schon hier und heute Anteil am neuen Leben, das Gott uns als seinen Kindern geben will. Dieses neue Leben kann uns niemand nehmen – auch nicht der Tod. Diese Zusage Jesu ist für uns die Quelle für Glaube, Liebe und Hoffnung – auch über den Tod hinaus.
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